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Nach neunzehn Jahren war dies der Tag der Tage für Kor Danay. Wie erwartet brach der Tag klar an. Fast jeder Tag auf der Erde war klar; so hell, wie eine pralle, blutrote Sonne ihn nur machen konnte, schien sie an einem trockenen, wolkenlosen Himmel, dessen Farbe von fast schwarz im Zenit zu tiefem Indigoblau am Horizont überging. Zu ihrer Jahreszeit leuchteten Sterne mit geringer Helligkeit wie Sirius und Antares am Mittag wie leuchtende Nadeln.

Die nackten Knochen der Erde, von den Wüstenwinden geschliffen und weiß gefärbt, saugten die schwindende Wärme der Sonne auf und speicherten sie für die Abstrahlung in der bitterkalten Nacht, wenn selbst Frost die Kälte gemildert hätte.

Stellenweise klammerten sich natürlich noch immer Erde, Humus, vertrocknete Vegetation und kostbare Feuchtigkeit fest. Die Menschen schufteten noch immer für ihr tägliches Brot, und andere genossen den Kuchen, den ihnen der Trisz ... der gütige Trisz ... austeilte.

Kor lag auf dem Steinplattenboden seines Quartiers im Institut für Männlichkeit.

Er dachte an seinen ersten Morgen im Institut – damals war er sechs Jahre alt – und war in genau diesem Zimmer aufgewacht, kalt, steif und weinerlich. Neunzehn Jahre hatten ihm kindliche Schwächen genommen. Der Stein, auf dem er lag, war von den rastlosen Bewegungen der Generationen von Schülern des Instituts ausgehöhlt. Nach der Ausbildung, der die Initianden unterzogen wurden, war es purer Luxus, auf rauem Stein zu schlafen.

Es war ein Morgen im Spätfrühling, und kein Sandsturm war im Anmarsch. Ein schöner Tag, dachte Kor, für die Prüfung, die seinen letzten Tag am Institut markierte. Ein Versagen gab es bei der Prüfung nicht ... Wer sie überlebte, war nicht durchgefallen.

Von dort, wo er in seinen hellblauen Umhang gehüllt an der Wand lag, konnte Kor durch die glaslose Fensteröffnung in den indigoblauen Himmel blicken.

Heil der Sonne! Herr der Schöpfung! Die Lobeshymnen gingen Kor durch den Kopf. Die Menschheitsgeschichte war ihm in den vergangenen neunzehn Jahren eingeprägt worden. Die Meditation über ihre Verse war Teil all seiner Handlungen und Reaktionen – Schutz und Schild zugleich, eine Tarnung für die Arbeit, die er zu verrichten hatte ...

Kor sprang auf und beendete die Erwachenserinnerung am Fenster, zusammen mit den Übungen, wie sie in „Mechanismen des Rituals“, Abschnitt 2A, Unterabschnitt D, beschrieben sind.

Seine Haut war golden ... sie glänzte im Sonnenlicht wie rötliches Messing. Sein Haar hatte die Farbe von gehämmertem Gold. Er hatte graue Augen, schmale Wangen, eine große Nase mit gewölbten Nasenlöchern, eine volle Unterlippe und ein leicht gerundetes Kinn.

Er eilte mühelos durch das Ritual und passte die Worte und Kadenzen den sanften, muskulösen Bewegungen der Übungen an. Die Erinnerungen waren ein aufgezeichneter Wirbel von Klängen und nichts weiter. Doch hier und da, wo die Zunge über sinnlose Silben stolperte, verweilte der Geist bei den semantischen Interpolationen ... den verborgenen Schlüsseln zur Macht der Männlichkeit.

Das Verlangen ist unsere Plage und die Not ist unser Segen.

...Er blickte auf seine Welt. Eine Reihe Pappeln wogte im Morgenwind. Dahinter lag die gekräuselte Oberfläche eines kleinen Sees.

Kostbares Wasser! Wasser war das Lebensblut der Erde ... die Flüssigkeit, die nun in ihren unterirdischen Adern und Arterien versiegte, floss langsam aus den Eingeweiden der Erde, um zu verschwinden und nie wieder zurückzukehren. Die Meere der Erde würden bald verschwunden sein. Als die Trisz den letzten kostbaren Tropfen entfernten ... Kor richtete sich auf.

„Entschlossenheit ist unsere Rüstung; Wille ist unsere Waffe ... Glaube an unsere Mission. Vertrauen in uns selbst.“

Er hob die Arme hoch, faltete die Hände und schüttelte sie zum zeremoniellen Zeichen des Eroberers.

Aus einem Nachbarzimmer drang plötzlich das Lachen junger Männer. Wasser spritzte aus riesigen Amphoren, lief durch sorgfältig gehauene Rinnen und Abflüsse im Boden, tropfte in die Klärbecken im Keller und gelangte von dort zurück in die Vorratstanks auf dem Dachboden. Ein so seltenes Gut musste sorgfältig konserviert werden und durfte nur so viel verdunsten, wie unbedingt nötig war.

Im Institut gab es reichlich Wasser; es lag in der Natur der Institutsbewohner, dass es so sein sollte. Es war bedauerlich, dass dieser Überfluss nicht auch dem Volk zur Verfügung gestellt werden konnte ... Doch das Geheimnis war eines von vielen, die das Institut der Männlichkeit vor dem Trisz – dem gütigen Trisz – verbarg ...

„Kori!“, brüllte eine Männerstimme von der Tür. „Schläfst du noch? Mach dich für die Prüfung fertig! Würdest du dir den ganzen Morgen Zeit nehmen, um am Fenster zu ritualisieren?“

Die sechs Initiierten waren die einzigen Überlebenden der hundert Novizen, die neunzehn Jahre zuvor als Kinder in das Institut eingetreten waren.

Novizen, die mit sechs Jahren ins Institut eintraten, verbrachten sechs Jahre mit körperlichem Training, dem Erlernen der Grundlagen der Menschenphilosophie und dem Auswendiglernen der Saga. In den folgenden sechs Jahren wurden sie als Schüler bezeichnet und erfuhren während ihrer Ausbildung und ihres Studiums strengste körperliche und geistige Disziplin. Wer sich als mangelhaft in körperlicher Ausdauer oder geistiger Scharfsinnigkeit erwies, wurde zur weiteren Ausbildung in Regularisierungskurse versetzt, die zur Aufnahme in den Orden der Blauen Brüder führten. Die Blauen Brüder waren ein Orden von höchster Bedeutung, die Führer und Beschützer des Volkes. Die Blauen Brüder waren die graduierten Lehrer der Erde.

Nur wenige Schüler wurden in den Orden der Eingeweihten aufgenommen, wo sie durch sieben Jahre Spezialausbildung auf den Männerorden vorbereitet wurden. Dies war der Hauptzweck des Instituts – die Auswahl und Ausbildung von Kandidaten für die Männer – die Scharlachroten Weisen. Ihre tiefsten Geheimnisse waren nur denjenigen bekannt, die den Scharlachroten Umhang selbst webten.

Ein Mann zu sein bedeutet Größe ... es ist Adel ..., dachte Kor Danay.

Die Erde war unglaublich alt. Millionen von Menschengenerationen waren auf ihrer verdorrten Oberfläche gekommen und gegangen ... Es gab keine historischen Aufzeichnungen darüber, wann die Trisz zum ersten Mal auf die Erde kamen.

So nannte das Volk sie – Trisz. Die Eroberer hatten keinen eigenen Namen. Die Welt der Klänge war den Trisz verschlossen. Sie herrschten über das Volk und hörten es nie sprechen.

Kor Danay hatte noch nie einen Trisz gesehen, nicht einmal ein Bild davon. Kein Bild hätte die Trisz darstellen können. Sie sahen so aus, wie ihr Name klingt – ihr Aussehen eine trügerische Lichtbrechung, wie der Morgenwind auf dem Institutssee.

Kor konnte es sich leisten, sich beim Ankleiden in Ruhe zu benehmen. Für die Prüflinge gab es heute Morgen kein Frühstück. Auch das Fasten durfte erst nach Sonnenuntergang am Prüfungstag gebrochen werden.

Das Fasten war ein Ritual, ebenso wie die Prüfung ein Ritual war. Niemand konnte diese Prüfung nicht bestehen, es sei denn, er zerstörte sich selbst, indem er die Anforderungen erfüllte.

Zum letzten Mal legte Kor die blauen Insignien des Instituts an – seidenblaue Strümpfe aus hauchdünnem Kunststoff, blaue Lederhalbschuhe, die seine Waden umhüllten, und ein ärmelloses, vorne geschnürtes Wams aus blauem Leder. Schließlich warf Kor sich den wallenden Umhang der Träger des Blauen über die Schultern, dasselbe Kleidungsstück, das auch die Blaue Bruderschaft trug, nur bestickt mit den dunkleren Insignien des Instituts – erhobenen Händen, die das Zeichen des Eroberers bildeten. Beim nächsten Mal würde seine Farbe Scharlachrot sein.

Nur die Fremdlinge der Erde trugen Waffen – dünne, rapierartige Waffen oder Dolche. Alles Gefährlichere war von den Trisz verboten, mit Ausnahme der Truppen der regionalen Lords, die Schwert, Speer und Bogen gleichermaßen beherrschten. Die schrecklichen Energiewaffen der Trisz waren verboten und ausschließlich den Elite-Stadtwachen von Triszmen vorbehalten.

Unbewaffnet betrat Kor die Halle. Die Klasse marschierte aus dem Gebäude, über eine wellige Grasfläche in die Arena, wo die Prüfungsmeister sie erwarteten.

In der Antike war alles anders gewesen, das wusste Kor. Er konnte nicht sagen, wie anders oder in welcher Weise. Die Geschichte reichte zwei Eiszeitalter zurück, und davor war alles nur noch sehr vage. In ihren Texten – die in dieser aufgeklärten Zeit allerdings mit Vorsicht zu genießen waren – hieß es, dass sich einst alle Menschen als Menschen bezeichnet hatten. Sicher war jedoch, dass keiner von ihnen ein Mensch gewesen war. Mensch zu sein war ein besonderes Privileg und das Ergebnis mühevollen Trainings von Geist und Körper. Es wurde allgemein nicht geglaubt, dass Menschen vor den heutigen Menschen einen ähnlichen Geist oder gar körperliche Merkmale besaßen wie die Menschen.

Die Trisz duldeten die Existenz der Men als uralte Institution, die dem Volk Führung bot. Nominell waren die Men die spirituellen Führer des Volkes, einschließlich der Triszmen – obwohl letztere natürlich den Trisz und nicht der Autorität eines regionalen Herrschers die Treue schuldeten.

Der soziologische Aspekt dieser modernen Erde war eigenartig ... Die Trisz standen an der Spitze, dann die Triszmen und ganz unten das Volk. Obwohl Kor physisch keinen Meter weit in die Welt jenseits der Grenzen des Instituts vorgedrungen war, musste er auf dem Laufenden gehalten werden, um sie nach Abschluss seiner Ausbildung wieder betreten zu können.

Nicht nur der Gedanke an seine bevorstehende Rückkehr ließ Kor erschauern. Er hatte ein eigenes Geheimnis, das seiner Meinung nach für jeden Menschen und letztlich für die Menschen und die Erde von großer Bedeutung war. Die heutige Untersuchung würde die besondere Fähigkeit offenbaren, die der junge Initiand in seinen Jahren des Studiums und der Übung eifrig geübt hatte.

Die Menschen hatten die höchste Form des Doppelbewusstseins im Universum entwickelt – ein Bewusstsein, das ihnen die vollständige Kontrolle über ihre Umwelt ermöglichte. Bisher wusste nur Kor Danay, dass sein eigenes Bewusstsein, das eine ihm eigene latente Funktion entwickelte, sogar die weitreichende geistige Entwicklung der Menschen übertraf. Kors Bewusstsein war nicht nur ein Doppelbewusstsein, sondern auch ein trennbares.

Die Eingeweihten standen stramm vor dem in der Mitte des Sportplatzes errichteten Podium. Die grün gekleideten älteren Männer, die Meister, standen gruppiert auf der Tribüne und murmelten letzte Einzelheiten untereinander.

Val Shan, der oberste Meister des Instituts, stand den jüngeren Männern unten gegenüber. Er war eine imposante Gestalt. Val Shan war über zweihundert Jahre alt, schien aber nicht älter als fünfzig zu sein, wie es im Volk üblich ist.

„Männer...“

Seine Worte kamen langsam und deutlich.

„Sie gehören zum 161. Jahrgang, dem ich zum Abschluss des Instituts verholfen habe.“

Er lächelte ernst.

Ich war Assistenzlehrer bei der ersten Abschlussfeier, an der ich teilgenommen habe. In diesem Jahrgang waren zwei Männer. In diesem sind es sechs ... der größte Jahrgang, der jemals an einem der Institute auf einmal seinen Abschluss gemacht hat.

Kor ließ seinen Blick über die leeren, steinernen Sitzreihen der Arena schweifen. Vor einer Woche hatten die Blauen Brüder hier ihre Zeremonie abgehalten und waren anschließend zu ihren Logen in der Welt des Volkes gegangen. Er hatte diese Abschlussfeier miterlebt. Doch diesmal waren keine Zuschauer anwesend. Ein spezielles Kraftfeld umgab nun das gesamte Areal und verhinderte effektiv den Zutritt selbst der Trisz.

„...Sie waren beeindruckt von der Tatsache, dass Ihre Ausbildung im Geheimen durchgeführt wurde.“

Val Shan fuhr klar fort.

Niemand außerhalb der Bruderschaft der Menschen kennt Ihre Ausbildung, Ihre Fähigkeiten oder Ihre Ziele. Sie wissen, wofür Sie ausgebildet wurden – die Welt nicht. Das Wohl des Volkes liegt in Ihrer Verantwortung ... Ihre Arbeit dient dem Volk, unabhängig davon, wie sehr es in seiner Unwissenheit gegen Sie arbeiten mag.

Es heißt, dass einst, in Zeiten vor den Trisz, die Welt nur vom Menschen bevölkert war. Die Erde soll wieder eine Welt nur der Menschen sein. Die Menschen sind unser heiliges Eigentum. Sie und die Erde von den Trisz zu befreien und die Menschen wieder zu Menschen zu erheben, ist unsere geschworene und feierliche Pflicht.

Val Shan schloss seine kurze Rede ab, verkündete den Ablauf der Prüfung und übergab das Verfahren einem Junior-Master.

Zuerst kamen die Spiele, gefolgt von den Wettbewerben.

Die Eingeweihten traten paarweise und in Gruppen gegeneinander an. Die Spiele stellten ihre manuellen Fähigkeiten und die Koordination von Geist und Muskeln auf die Probe. In den Wettkämpfen traten sie im Ringen, Boxen, Fechten, Rennen und Springen gegeneinander an.

Nach einer Phase der Entspannung rief Val Shan Kor auf das Podium.

„Bist du bereit für deine erste Herausforderung?“

Kor Danay nickte steif.

„Jawohl, Sir.“

„Gut. Ich kann Ihnen im Voraus nichts über Ihr Problem sagen. Die Herausforderungen sind sorgfältig durchdacht und das Ergebnis jahrhundertelanger Experimente. Sie sollen das Beste aus Ihnen herausholen. Sie haben zehn Sekunden Zeit, sich auf die erste Herausforderung einzustellen.“
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Kor Danay taumelte im glitschigen Schlamm. Der Austausch war erschreckend schnell gewesen ... augenblicklich.

Um ihn herum warfen urzeitliche Farne ihre Wedel in den tiefliegenden Nebel. Verrottender Humus und eine wässrige Wüstenlandschaft stanken ihm in der Nase.

Rechts von ihm begann etwas heftig im strömenden Nebel zu platschen. Ein Kampf zwischen unsichtbaren, monströsen Bestien dieser Urwelt tobte. Kors Bewusstsein nahm den Tumult wahr; sein Unterbewusstsein zitterte in Erwartung von etwas anderem und nahm Val Shans ruhige Stimme auf, die mit unendlicher Ruhe sprach.

Kor, du wurdest zu einem jungen Planeten irgendwo in deiner eigenen Galaxie transportiert. Seine galaktischen Koordinaten darf ich dir nicht verraten. Deine Herausforderung besteht darin, zu uns hier auf die Erde zurückzukehren ... zu der genauen Stelle in der Arena, von der du transportiert wurdest. Die dafür zur Verfügung stehende Zeit beträgt drei Komma zwei Sekunden. Für eine Rückkehr in dieser Zeit erhältst du fünf Punkte, für eine kürzere Zeit zehn Punkte und für eine längere zweieinhalb Punkte. Eine Rückkehr zu einem beliebigen Punkt im Sonnensystem, die eine Neuorientierung erfordert, ist nur zwei Punkte wert ... zweieinhalb Punkte für eine ähnliche Rückkehr an einen anderen Ort auf der Erde. Die Zeit beginnt, sobald du den Pseudo-Gong hörst.

Der Meister sprach nur in Kors Überbewusstsein, dem wunderbaren Instrument, das er in der Ausbildung der Menschen geschmiedet hatte. Weit entfernt ... schien es ihm, als läutete ein gedämpfter Gong melodisch. Ihm blieben 3,2 Sekunden, um sich zu orientieren, die schnellste Umlaufbahn nach Hause zu wählen und vor den Meistern in der Arena zu erscheinen.

Natürlich kamen die einfachsten Herausforderungen zuerst.

Stille breitete sich in der primitiven Welt aus. Farne und kräuselnde Sumpfteiche boten den Anschein gefrorener, stroboskopischer Starrheit. Es schien, als sei die Zeit plötzlich aus dieser Welt geflohen.

Sein Training hatte auf Reaktionsschnelligkeit Wert gelegt. Sein doppelter, trennbarer Verstand übernahm automatisch die Kontrolle über seine Umgebung. Kor lebte nun schnell, so schnell, dass er alt werden und sterben konnte, bevor Val Shan vom Podium herabsteigen konnte.

Die Zeit hängt davon ab, wie man sich an sie gewöhnt, dachte Kor flüchtig, zufrieden mit der unmittelbaren Reaktion seines Überbewusstseins. Es schien nur, als ob die Zeit stillstand. Tatsächlich vibrierte jedes Elektron in seinem Körper mit einer enormen zyklischen Frequenz, was seine Zeitwahrnehmung beschleunigte. Sein Körper war Materie jenseits der Materie, ganz seinem eigenen Willen unterworfen ... völlig aus dem Zeitrhythmus des Universums geworfen.

„Die Begierde ist unsere Plage ...“, dachte Kor und schoss empor durch den nun dichten Nebel, der diese Welt umhüllte. Vor ihm öffnete sich ein hochzyklischer Durchgang, als er durch die Atmosphäre in das Vakuum des Weltraums hinaustrat. „Not ist unser Segen ...“ Der Planet war eine goldene Scheibe, weit entfernt im All. Sterne glitzerten in kalter Wut in der Ferne.

Er überprüfte ihre Ausrichtung und Verteilung mit einer nüchternen, rationalen Analyse. Es war ihm unmöglich, ihr Aussehen zu erkennen oder eine Spektralanalyse durchzuführen, während er sich in diesem Zustand der Zeitstarre befand. Das Licht, das seine Sinne erreichte, war verzerrt und in seiner eigenen zyklischen Schwingungsfrequenz erhöht. Die Analyse des Sternenlichts konnte ihm nichts sagen.

Kor Danay trieb in der Zeitlosigkeit. In diesem Zustand gab es weder Hitze noch Kälte. Luftlosigkeit war ein Zustand ohne Sinn. Sein Körper war keine Materie mehr im herkömmlichen Sinne und benötigte weder Sauerstoff noch Druck. Er bezog seine stürmischen Bedürfnisse aus dem unerschöpflichen Vorrat an subätherischer Energie, den sein Geist anzapfen konnte.

Er entspannte sich und ließ seinen Geist sich erweitern.

Eindrücke strömten auf ihn ein. Materie hier, dort, überall ... Planeten, Sonnen, ziellos dahintreibende Planetoiden. Er suchte weiter, empfing, sortierte, klassifizierte. Über dreitausend Lichtjahre entfernt erregte ein vertrautes, leises Summen seine Aufmerksamkeit. Er stellte sich eine Veränderung in der Zeitschleife vor, die ihn gefangen hielt, und war von dem kurzen, aufgeregten Zwitschern, zu dem sich das Signal entwickelte, begeistert.

Wieder legte Kor den Hebel seines Bewusstseins gegen sein Überbewusstsein. Das Universum verdunkelte sich. Er selbst bewegte sich erneut, sortierte, suchte, klassifizierte, verwarf ... Aus der Dunkelheit sprangen die steinernen Sitzreihen der Arena hervor, die versammelten Prüfungsmeister. Val Shan stand auf dem Podium und hielt eine elektronische Stoppuhr in der Hand. Er holte tief Luft. Seine Nasenflügel weiteten sich, und er lächelte zufrieden.

„Eins Komma null drei Sekunden, Kor. Das hast du gut gemacht!“

Die Eingeweihten bewältigten ihre Herausforderungen einzeln, und Kor war von wachsender Aufregung erfüllt, da die Leichtigkeit und Geschwindigkeit seiner Leistungen sogar ihn selbst verblüffte.

Endlich neigte sich der lange Tag der Herausforderungen dem Ende zu. Die Sonne warf lange Schatten auf den Boden der Arena. Val Shan hob die Hand.

„Die Prüfung ist abgeschlossen“, sagte er. „Doch“, fuhr er mit ruhiger, friedlicher Stimme fort, „an diesem Punkt der Prüfung haben die Eingeweihten Gelegenheit, das zu demonstrieren, was romantisch als das Feuer des Himmels bezeichnet wird. Ihr habt seine Gesetze studiert und wisst, was es bedeutet, aber noch nie hat es ein Mensch geschafft, das Feuer zu beherrschen. Jeder Versuch, es zu beherrschen und zu scheitern, bedeutet sofortige, sichere Zerstörung.“

Sie werden gebeten, sorgfältig zu überlegen, bevor Sie sich freiwillig zu einer solchen Demonstration melden. Sie müssen die Demonstration getrennt voneinander in voneinander entfernten Teilen der Galaxie durchführen, da die Aktion weit entfernt von den üblichen Handelsrouten der Trisz stattfinden muss. Ein Meister wird jeden Initiierten begleiten, um die Herausforderung zu beobachten. Wenn keiner von Ihnen demonstrieren möchte, ist das auch gut so. Es ist möglich, dass kein Geist jemals lernen wird, das Feuer zu kontrollieren.

Stille senkte sich über die Arena. Kor Danay hob die Hand.

„Sir ... ich möchte Ihnen die Challenge vorführen!“

Val Shan nickte.

„Sehr gut.“

Jon Moran meldete sich zu Wort.

„Und ich, Sir!“

„Noch jemand?“ Val Shan ließ seinen ruhigen Blick über die Eingeweihten schweifen. Niemand meldete sich freiwillig. „Das ist gut. Ihr anderen könnt in eure Quartiere zurückkehren und euch auf das zeremonielle Fastenbrechen vorbereiten.“

Kors Herz hämmerte schmerzhaft, als die vier Eingeweihten die Arena verließen. Würde er sie jemals wiedersehen? Jon Moran hob gefaltete Hände zum zeremoniellen Zeichen des Eroberers und grinste ihn an. Kor grinste zurück und hob seine Hände zum Zeichen.

„Val Shan“, sagte Kor, „ich würde mich freuen, wenn du bei der Challenge dabei wärst.“

Der Meister neigte anerkennend den Kopf.

Auf dem Planeten, zu dem Val Shan und Kor Danay reisten, herrschte die Dunkelheit wie in der ewigen Nacht des Weltraums. Die Oberfläche bestand aus gefrorenem Schutt aus Vulkanasche und großen, zertrümmerten Platten aus glasigem Obsidian. Fast direkt über ihnen leuchtete ein einzelner Stern mit der Intensität eines Kohlenstoffbogens – die ferne Sonne dieses unheimlichen, nächtlichen Planeten.

Es gab keine Luft zum Atmen. Ihre Körper vibrierten in der Zeitstarre. Kor berührte mit seinem Geist den des Meisters.

„Herr ... dort drüben ist ein hoher Berg. Bitte begeben Sie sich zu Ihrer eigenen Sicherheit auf den Gipfel. Brechen Sie jeglichen geistigen Kontakt mit mir ab, denn ich muss allein arbeiten.“

„Wie kann ich beobachten, wenn ich keinen Kontakt zu Ihnen habe? Wenn Ihre Demonstration scheitert, muss ich in der Lage sein, daraus zu lernen.“

„Nein! Ich habe alle Gleichungen auf dem Kybernographen ausgearbeitet, Sir, und ich glaube, dass es im zusätzlichen Gehirn etwas gibt, das eine Abweichung verursacht.“

„Kor, hast du die Demonstration heimlich durchgeführt?“

„Ja, Sir. Ich habe das Feuer aus dem Himmel geholt!“

„Also gut. Ich ziehe mich zurück.“

Val Shan zog sich wie befohlen auf den Berggipfel zurück. Er beobachtete die öde Ebene, auf der Kor Danay stand, doch Kor wusste, dass er allein mit dem bloßen Auge nicht gesehen werden konnte. Doch was er vorhatte, würde man sehen.

Er blickte hinab. Sein Bewusstsein schwebte meilenweit über der glasklaren, aschebedeckten Ebene. Er sah sich selbst tief unten, wie ein Athlet. Er spürte die gewaltige Anstrengung seines Geistes, die universellen Kräfte zu vereinen. Seine Gestalt taumelte vor Anspannung. Kor Danay war völlig losgelöst von dieser Gestalt; er war nur Beobachter.

Dies war der Kern seines Geheimnisses: seine Fähigkeit, die beiden Faktoren seines Geistes zu trennen. Die Anwesenheit seines eigenen Egos bei dieser Aufgabe führte zu Abweichungen in den komplexen Kräften seines Geistes, die sich in seinem Überbewusstsein immer wieder neu verwoben. Sein trennbarer Geist war die Lösung des Problems.

Kors Überbewusstsein trieb wie ein physisches Ding durch die Weite des Weltraums zur Sonne dieser menschenleeren Welt. Nur durch überbewusste Wahrnehmung war er sich dessen bewusst, was auf der brodelnden Oberfläche geschah, der Gewalt der Stürme, die in ihrer Atmosphäre zu toben begannen. Ein Energiestrudel stieg von der Oberfläche auf, kontrolliert und gelenkt durch die Kraft des entfesselten Geistes des Initiierten.

Die einsame, hölzerne Gestalt auf der stickigen Ebene bewegte sich steif. Ihr Arm hob sich, schleuderte nach vorn ... und ein Strom scharlachroter Flammen ergoss sich durch die unheimliche Landschaft. Vulkanische Erschütterungen, für eine Ewigkeit in der endlosen Kälte des Weltraums erstarrt, sprühten Funken, stürzten ein, schmolzen zu Magma und flossen in den Flammenstrom.

Die Szene verschwand. Kor Danay und Val Shan standen wieder in der Arena des Instituts für Männlichkeit auf der Erde.

„Mit dieser Kraft könnten Sie das Sonnensystem zerstören“, bemerkte der Meister ruhig, aber es war offensichtlich, dass es ihm schwerfiel, sich zurückzuhalten.
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